Heiko Leuchtenstern (Peter-Vischer-Schule): Multimedia-Zertifikat


1. Wodurch erreichen Sie in Ihrem Wettbewerbsbeitrag eine verstärkte Motivation, Eigentätigkeit und Eigenverantwortung der beteiligten Schülerinnen und Schüler?

Jeder Interessent musste zunächst eine kurze Beschreibung des von ihm ins Auge gefassten Projektes, das er im Laufe der zwei Jahre erstellen wollte, als Kurzgliederung oder Story​board vorlegen und seine Kenntnisse in den vier Bereichen umreißen. Das Thema des jeweiligen Beitrags konnte weitgehend frei gewählt werden, musste aber in allen vier Bereichen zu bearbeiten sein. Die angemeldeten Themen stammten vom Schulbereich (Vorstellung verschiedener au​ßer​​unter​richtlicher Aktivitäten), über Hobbys (z.B. Vorstellung von verschiedenen Sportarten) bis zur Konzeption eines Internet-Portals für die Stadt Nürnberg und ein Fremdsprachenquiz für das Internet. 
Die für die Projekte nötigen Grundlagen (Bildmaterial, Informationen) suchten die Teilnehmer sich eigenständig zusammen, Hilfestellungen seitens der betreuenden Lehrkräfte gab es, wenn die nötigen Kenntnisse (z.B. Bildbearbeitung, Videoüberspielung) noch nicht erarbeitet waren. Die Ergebnisse sollten in Form einer Projekt-CD festgehalten werden und dazu waren auch minimale Präsentationsmöglichkeiten nötig. Die Gestaltung des ersten Kursjahres wich teilweise deutlich von der zunächst geplanten Reihenfolge ab, um den jeweils aktuell geäußerten Bedürfnissen der Kursteilnehmer nachkommen zu können. 

Das Fremdsprachenquiz fand auch Eingang in den allgemeinen Unterricht. Der Französischlehrer des Schülers verwendete die erste Intranet-Fassung. Da dem Schüler aber wichtig war, auch von außerhalb der Schule zu testen, bemühte er sich selbständig um eine eigene Domäne, wo er den Fortschritt seines Projekts dokumentieren konnte. Zwischenzeitlich wird das Quiz von verschiedenen Lehrkräften im Unterricht eingesetzt.
Die Kommunikation der Kursteilnehmer untereinander und mit den Lehrkräften erfolgte weitgehend über E-Mails und in einem eigens eingerichteten Online-Forum, das überwiegend durch zwei Kursteilnehmer gestaltet wurde.

Zur Einführung in die grundlegenden Techniken des digitalen Filmens konnte aufgrund der Mitarbeit des Leiters des Filmclubs an der Peter-Vischer-Schule sowohl auf die Technik als auch auf die Mitarbeit von Mitgliedern des Filmclubs zugegriffen werden. Diese Schüler führten in einem kleinen Workshop in Beleuchtungstechniken und Gestaltung durch Licht ein und organisierten auch die Ausleihe der Videokameras mit.
2. Woran erkennen Sie in Ihrem Wettbewerbsbeitrag die verbesserte Teamfähigkeit der beteiligten Schülerinnen und Schüler?

Die Peter-Vischer-Schule vereinigt Gymnasium und Realschule unter einem Dach. Beide Schularten sind zwar räumlich eng verzahnt, unterrichtlich jedoch getrennt wie zwei unabhängige Schulen. Im Multimedia-Zertifikat wird - wie bei vielen anderen Projekten und unterrichtlichen Aktivitäten an der Peter-Vischer-Schule – versucht, diese Trennung aufzuheben. Auf Lehrerseite ist dies bereits weitgehend durch den wechselseitigen Einsatz in Gymnasium und Realschule gelungen, auf Schülerseite sind die Überschneidungen normalerweise deutlich seltener. Beim Multimedia-Zertifikat spielt die Zugehörigkeit zu einer Schulart keinerlei Rolle, die Zusammenarbeit in den Kleingruppen funktionierte hervorragend.
Die Vorkenntnisse der Kursteilnehmer waren anfangs noch sehr unterschiedlich. Sie reichten vom absoluten Anfänger bis zu einem gewissen Spezialistentum auf einigen der im Kurs bearbeiteten Teilgebiete. Durch eine Art Patensystem wurde die Zusammenarbeit zwischen den diesen beiden Gruppen gefördert, was zumindest zu einer teilweisen Annäherung der Kenntnisstände führte. 
Zur Einführung in die einzelnen Teilgebiete wurden Kurzreferate gehalten oder Basiseinführungen mit CBT-Elementen durchgeführt. Teilnehmer, die bereits in Teilen gute bis sehr gute Vorkenntnisse hatten oder sich im Laufe des Kurses in bestimmte Problemkreise eingearbeitet hatten, trugen eigenständig Informationen zusammen, bereiteten sie auf und stellten sie den anderen zur Verfügung. Anhand von selbst erarbeiteten Beispielen wurden so Basis-Bausteine für die Navigation in Internet-Seiten, Anwendungen mit Skriptsprachen und Bildbearbeitung ohne direkte Mitwirkung der Lehrkräfte erstellt und die nötigen Kenntnisse den anderen Teilnehmer vermittelt. Über ein von einigen Teilnehmern angepasstes Online-Forum erfolgte der Informationsaustausch auch an den Wochenenden und in den Ferien.
Teilnehmer, die anfangs noch keine eigenen Erfahrungen im Bereich Gestaltung von Multimedia-Elementen hatten, arbeiteten am Ende des Kurses beim Erstellen der Projekt-CDs mit den Spezialisten zusammen. 
3. Welche Praxisrelevanz für den Alltag der Schülerinnen und Schüler oder für die Berufs- und Arbeitswelt weist Ihr Projekt auf?

Die eigene Arbeit an Bild- und Tonmaterial oder das Erstellen und Pflegen von Intranet/Internet-Seiten zeigt den Kursteilnehmern einerseits den erheblichen Aufwand bei der Erstellung von ausgereiften Multimedia-Projekten, andererseits aber schärft es auch den Blick für die Arbeit anderer. Durch Besuche bei Firmen, die im Bereich Multimedia tätig sind, erkannten die Teilnehmer, dass auch im Profibereich mit den gleichen Programmen und Techniken gearbeitet wird, mit denen auch sie sich vertraut machen. Andererseits war es für sie wichtig zu sehen, dass gerade in der Medien- und Werbebranche Kreativität (neben Durchsetzungsvermögen und Beharrlichkeit) eine wichtige Rolle spielen. Sie erkannten, dass, um in diesem Bereich Fuß zu fassen, es ist nicht so sehr auf den Ausbildungsweg ankommt als auf das eigene Können und die Bereitschaft zur ständigen Weiterbildung.

In der Abteilung Realschule der Peter-Vischer-Schule wird das Multimedia-Zertifikat für die 8. und 9. Jahrgangsstufe angeboten. Am Ende des zweijährigen Multimedia-Kurses sollten die im Laufe der zwei Jahre erworbenen Kenntnissen und Informationen zu Berufsbildern und Ausbildungsmöglichkeiten die Suche nach einer Lehrstelle oder einem Ausbildungsplatz erleichtern. Dabei hilft auch die von jedem Kursteilnehmer erstellte Projekt-CD, die in die Bewerbungsmappe aufgenommen werden kann. Das von der Schule ausgestellte Zertifikat weist die längerfristige und intensive Beschäftigung mit Multimedia-Techniken einschließlich der erarbeiteten Wissensbereiche und erworbenen Kenntnisse nach. Damit können sich (auch nach Auskunft von Ausbildungsleitern der von im Rahmen des Kurses besuchten Firmen) die Einstellungschancen erheblich erhöhen.  Die Teilnehmer aus der Abteilung Gymnasium nehmen in der 9. und 10. Jahrgangsstufe teil. Sollte ein Übertritt ins Berufsleben nach der 10. Klasse notwendig sein bzw. angestrebt werden, können auch sie bei der Suche nach einen Ausbildungsplatz von dem Kurs profitieren. Darüber hinaus dienen die erworbenen Kenntnisse und Fertigkeiten in Präsentation und Dokumentation der wissenschaftlichen Arbeit in der Kollegstufe.
4. Wie ermitteln Sie in Ihrem Wettbewerbsbeitrag die Qualität der Lernprozesse der beteiligten Schülerinnen und Schüler?

Die Peter-Vischer-Schule führt Evaluation nach dem EFQM-Modell durch (siehe auf der Homepage der Peter-Vischer-Schule: http://www.kubiss.de/schulen/pvs/pvs4nbg/pvsqm-00.htm. Darüber hinaus werden die Arbeiten der Schüler durch die Verfügbarkeit im Intranet bzw. teilweise im Internet ständig diskutiert und einer regelmäßigen Beurteilung im Kurs wie auch in Einzelgesprächen unterzogen. Von Lektortätigkeiten über Optimierung der Präsentation in Bezug auf Datenvolumen, Aussagekraft des Layouts bis hin zu rein ästhetisch-gestalterischen Fragen werden dabei alle Belange der Arbeiten permanent evaluiert und in gruppendynamischen Prozessen optimiert.
5. Wie gestaltete sich konkret die Zusammenarbeit mit Ihrer Kollegin/Ihrem Kollegen?

Das Gesamtkonzept wurde von den beteiligten Lehrkräften gemeinsam erarbeitet, die Aufteilung der Arbeitsschwerpunkte auf die Beteiligten zunächst grob eingeteilt. Allerdings war diese Aufteilung von Anfang an nicht so starr festgelegt wie in einem herkömmlichen Lehrplan, es sollte möglichst viel Planungsoffenheit gewahrt bleiben, um auf die Wünsche und Bedürfnisse der Kursteilnehmer eingehen zu können.

An der Durchführung des Kurses sind regelmäßig vier Lehrkräften beteiligt, die aus ganz unterschiedlichen Fachgruppen kommen. Jeder betreut schwerpunktmäßig etwas unterschiedliche Teilbereiche. Für spezielle Themen stehen weitere Kolleginnen oder Kollegen zur Verfügung, die bei Bedarf eine oder zwei Kursstunden mitgestalten. 
Ständig am Multimedia-Zertifikat arbeiten mit:

	
	N. Forster
	H. Leuchtenstern
	J. Schorr
	E. Wagner

	Fach:
	Kunst, Werken, TZ/CAD, Deutsch, Informatik
	Biologie, Chemie, EDV-Betreuung
	Religion, Kollegstufenbetreuung, Homepage der Schule
	Biologie, Chemie, Erziehungskunde, Film-Club der PVS

	Schwerpunkt beim Multimedia-Zertifikat
	Bildbearbeitung, Videobearbeitung, Tonbearbeitung
	Technische Be​treu​ung, Internet (HTML, Skriptsprachen, Datenbanken)
	Vektorgrafik, HTML, Flash
	Videoaufnahmen, Videobearbeitung


Während der wöchentlichen Doppelstunde sind jeweils immer mindestens zwei bis drei Lehrkräfte anwesend. Die Festlegungen bezüglich des jeweiligen Themas einer Kursstunde ergeben sich häufig aus dem Verlauf der Vorstunden. Durch das Fehlen eines starren Lehrplans kann je nach Projekt-Fortschritt und augenblicklichem Informationsbedarf sehr flexibel reagiert werden. Einführungen am Anfang des ersten und des zweiten Kursjahres und Basis-Informationen zu wichtigen zentralen Themen wurden nach gemeinsamer Absprache jeweils von einer Lehrkraft vorgestellt. Durch einen relativ intensiven Informationsaustausch und dadurch recht ausgeglichenen Wissensstand kann bei einem kurzfristigen Ausfall eines Lehrers meist einer der anderen Betreuer, gelegentlich auch ein Kursteilnehmer, die entsprechende Aufgabe übernehmen. Abstimmungsprobleme oder Kommunikationsschwierigkeiten traten während der bisherigen Kursphasen nicht auf.
6. Welche Probleme bzw. Widerstände sind auf dem Weg zu Ihrem Wettbewerbsbeitrag aufgetaucht und wie haben Sie diese bewältigt?

Technische Probleme:
Für die Ausgestaltung der Bereiche Filmgestaltung und Bildaufnahme und –gestaltung war es notwendig, ausreichende Mengen an Aufnahmegeräten bereit zu stellen. Aus dem Bestand der Schule konnte auf drei Filmkameras (analog und digital) und zwei Digitalkameras zurückgegriffen werden. Diese Kameras standen den Teilnehmern auch über das Wochenende zur Ausleihe zur Verfügung. Es zeigte sich jedoch, dass dieser Bestand kritisch klein war, es kam immer wieder zu Engpässen.

Inhaltliche/pädagogische Probleme:

Ein größeres Problem ergab sich in der Zusammenarbeit mit Firmen. Ursprünglich sollten mehrere Firmenbesuche oder eventuell kurze praktische Einsätze bei Medienfirmen stattfinden. Bei den meisten angesprochenen Firmen war es nicht möglich, an einem Nachmittag für ein bis zwei Stunden einen Mitarbeiter zur Verfügung zu stellen. Ein bestehendes Kooperationsabkommen mit einer Firma ermöglichte uns einen (sehr aufschlussreichen und langen) Besuch. Von Seiten der Schulleitung erhielten wir immer die nötige Unterstützung. 

Kleinere Probleme traten bei der Festlegung des Kurstermins bzw. der Gestaltung der Stundenpläne auf. Durch die schulart- und jahrgangsübergreifende Zusammensetzung des Multimedia-Zertifikats kam es einige Male zu Kollisionen mit Pflichtunterricht am Nachmittag und Veranstaltungen einzelner Kolleginnen und Kollegen.
7. Worauf müsste Ihrer Meinung nach eine Kollegin/ ein Kollege besonders achten, wenn sie/er Ihr Projekt in ihrem/seinen Unterricht übertragen wollte?

Das Multimedia-Zertifikat stellt relativ hohe technische Anforderungen, um die Erarbeitung und Erstellung der gewünschten Projekt-Ergebnisse (Homepage, Projekt-CD) ermöglichen zu können. Für einen möglichst reibungslosen Verlauf muss daher darauf geachtet werden, dass die eingesetzten technischen Mittel (Computer-Ausstattung, Film-, Bild-, Tonaufnahmemöglichkeiten, Software) miteinander ohne Probleme zusammenarbeiten bzw. dass der  Datenaustausch möglichst unkompliziert durchführbar ist. Da es sich teilweise um sehr große Datenmengen handelt (Bilder, Filme), sollte ein leistungsfähiges PC-Netzwerk mit ausreichender technischer Betreuung zur Verfügung stehen. 
Wichtig ist die Koordination bei der Stundenplangestaltung. Wenn wie bei diesem Kurs Teilnehmer aus verschiedenen Klassen und Jahrgangsstufen und meistens zwei bis drei Lehrkräfte gleichzeitig anwesend sein sollen, muss dies bei der Gestaltung der Stundenpläne schon im Voraus berücksichtigt werden. Ein klares Zeitfenster für die beteiligten Jahrgangsstufen und Lehrkräfte (möglichst über die beiden Jahre einheitlich) erleichtert die Arbeit sehr.
Grundsätzlich kann man heute fast schon erwarten, dass jedem, der an einem derartigen Kurs teilnehmen möchte, eine entsprechende Arbeitsmöglichkeit am PC zu Hause zur Verfügung steht. Dennoch sollten auch außerhalb der normalen Kurs-Zeit den Teilnehmern in der Schule ausreichend leistungsfähige PC-Arbeitsplätze zur Verfügung stehen, um in Zwischenstunden oder nach dem Unterricht an ihren Projekten arbeiten zu können. Dies ist vor allem dann wichtig, wenn zuhause keine Arbeitsmöglichkeit besteht.
Die ständige Ansprechbarkeit aller Kollegen für alle das jeweilige Projekt betreffende Fragen erfordert von den Kollegen einen generellen Überblick und Kenntnisse in allen Kursinhalten. Flexibilität muss auch darin bestehen, neue Software-Werkzeuge rasch anzunehmen. Im Verlauf von zwei Kursjahren ergeben sich auch im Kurs Neuerungen, denen sich die Kollegen aufgeschlossen zuwenden müssen.
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